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die Eiienbahnmikbräuche in e053. 5 


Die Schiebungen des Wegebanleiters Dombrowſti. 


Geſtern berichteten über die Aufdeckung von großen 
Mißbräuchen in der Lodzer Eiſenbahndirektion. Ob⸗ 
zwar die Mißbräuche bereits ſeit einigen Ta⸗ 
gen bekannt waren, konnte jedoch hierüber aus 
ſeicht begreiflichen Gründen bisher nicht geſchrieben 
werden. Und auch geſtern war noch zu befürchten, daß 
die Angabe näherer Einzelheiten über die Affäre Fol⸗ 
gen nach ſich ziehen kann, ſo daß wir davon abſehen 
nußten. f 

Nun hat bereits die auswärtige Preſſe den Fall 
ber Lodzer Eiſenbahnmißbräuche aufgegriffen und be⸗ 
richtet darüber Aeres. So leſen wir darüber in der 
Bromberger „ ſchen Rundſchau“: 


„Im Zuſammenhang mit Unterſchlagungen, die auf 
der Eiſenbahnſtation Lowicz aufgedeckt wurden, hat man 
jetzt ein geradezu ungeheuerliches Panama im Bereiche der 
Eiſenbahndirektion Lodz feſtſtellen können. Eine ganze 
Reihe höherer Beamter, darunter der Vorſteher der Wege⸗ 
bauabteilung, Ingenieur Dombrowſki, wurden verhaftet. 


Dombrowſki, der ſeit zehn Jahren den genannten Poſten 


bekleidete, war in dieſer Zeit zu großem Vermögen gekom⸗ 
ine, Er hatte es verftanden, bei der Anlage von Jabrik⸗ 
bahnen im Lodzer Bezirk die Fabrikbeſitzer zu zwingen, 


ihm den Bau derſelben zu übertragen. Wenn dies nicht 
geſchah, beſtätigte er die Pläne für die Anlage einer Fa⸗ 
brikbahn nicht! Hohe Einnahmen hat er aus dieſem 
Konte buchen können. 

Ihm zur Seite ſtanden einige andere Beamte, u. a. 
ein gewiſſer Grabowſki, der ſogar den Staatsdienſt quit⸗ 
tierte und ſich als „Lieferant für die Eiſenbahn“ nieder⸗ 
lich. Damit Grabowſti auch immer Arbeit habe, ließ fein 
Freund, der Leiter der Wegebau⸗Abteilung, ein und das⸗ 
ſelbe Magazin ſechs Jahre hindurch im Frühjahr un: 
einige zehn Meter erweitern und im Herbſt wieder um 
etliche Meter nerkleinern. Ganze Waggons mit Eiſen⸗ 
bahnſchienen wurden als Alteiſen verkauft. 

In Zalowice bei Lodz jollte eine Eiſenbahner⸗Sied⸗ 
lung entſtehen. Man ſchuf eine e deren Vor⸗ 
ſitzender Dombrowſki war. Vorſitzende Dom⸗ 
browſki wandte ſich an den Leiter 925 Wegebau⸗Abteilung 
Ingenieur Dombrowſki zwecks Ankaufs von Bau⸗ 
holz, das für die Wegebau⸗Abteilung nicht mehr zu ge⸗ 
branchen war. Die Genoſſenſchaft erhielt das angeblich 
ſchlechte Holz zu einem lächerlich billigen Preis, während 
es tatſächlich beſtes Bauholz war. Die Ze ha⸗ 
ben großes Aufſehen erregt.“ 


Beck bei Pilſudſti. 


Außenminiſter Beck wurde am geſtrigen Sonntag 


von Marſchall Pilſudſki empfangen, dem e Be richt über 


die Genfer W erſtattete. 


Polniſch⸗itauiſche Verhandlungen. 
Der 788 litauiſche Geſandte bei Beck. 


Genf, 28. April. Hier wurde bekannt, daß der li⸗ 
tauiſche Geſandte in Paris, Klimas, dem polniſchen Außen 
miniſter Beck am 18 April in Genf einen Beſuch abgeſtat⸗ 
tet hat. In hieſigen Kreiſen iſt man der Meinung daß 
der Beſuch der Frage der Anknüpfung von Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Litauen gegolten hat. 


Die Bolts zeitung“ geſtern beſchlaanahmt 
Die geſtrige Ausgabe der „Lodzer Volkszeitung“ iſt 
wegen des Artikels über die neue Verfaſſung beſchlagnahmt 
worden. Die Beſchlagnahme wurde aber ſehr ſpät ver⸗ 
12 ſo daß die Geſchäftsſtelle bereits geſchloſſen war, als 
die Beamten ihres Amtes walten wollten. 


Die bolniſch⸗deuiſche „Freundſchaſt“. 
Verhaftungen von Deutſchen in Polen. 
Im Kreiſe Kempen, im Süden der Provinz Poſen, 


ſind im Laufe der letzten Tage eine Anzahl von Mitglie- | 


dern der Deuſchen Vereinigung verhafte worden. Als 
Grund wird von der polniſchen Preſſe illoyale Agita⸗ 
tion“ gegen den polniſchen Staat angegeben. Nach den 
bisher Horliegenden Nachrichten ſollen insgeſamt 10 pol⸗ 
niſche Staatsangehörige deutſcher Nationalität im Ge⸗ 
jängnis ſitzen. Im Zuſammenhang mit dieſer Angelegen⸗ 
heit find bisher ungefähr 50 Zeugen vernommen worden. 
Nähere Einzelheiten ſind wegen der noch andauernden 
behördlichen Unterſuchung nicht zu erfahren. 


„Sudetendeutſche Heimatsfront“ gegen die wiederzulaſſung 
der „Deutſchen Nationalpartei“. 


Prag, 27. April. Wie die Prager Preſſe meldet, 
«ird die von der tſchechiſchen Regierung wieder zugelaſſene 
„Deutſche Nationalpartei“ ihren Namen in „Deutſche 
Volkspartei“ ändern. 

Die ſtark unter nationalſozialiſtiſchem Einfluß 


— — 


ſtehende „Sudetendeutſche Heimatsftont⸗ Konrad Hen⸗ 
leins nimmt gegen die Wieberzulaſſung der 


5 „Deutſchen Nationalpartei“ in ſchroffſter Weiſe Stellung. 


gen in Berlin nicht das geringſte erwähnt. 


Die So wird unter dieſer Bezeichnung zu den Wahlen 
nicht zugelaſſen werden, weil die Wahlgeſetze nur Wahl⸗ 
parteien aber keine Wahlfronten kennen. 


das Oſterſeſt in Mos lan. 
Ueberfüllte irchen. 


Moskau, 28. April. Das Oſterfeſt der orthodoxen 
Kirche wurde in dieſem Jahre in Moskau ſehr feierlich be⸗ 
gangen. Während der geſtrigen Nachtgottesdienſte in 
Moskau waren die 50 Moskauer Kirchen ſämtlich überfüllt 
Ueber irgendwelche kirchenfeindliche mae n iſt 
nichts bekannt. 


* 
Dieſe von der halbamtlichen Polniſchen Telegra⸗ 
phenagentur gebrachte Meldung beweiſt mit aller Dent⸗ 


daß der Schüler zwichen 


Pe 
— Teſchen⸗Schleſien 


lichleit, daß es mit den von der bürgerlichen Preſſe immer 
wieder aufgeſtellten Behauptungen von den Kirchenverfol⸗ 


gungen in der Somjetunion gar nicht jo ſchlimm beſtellt 
iſt, ſondern daß es ſich hierbei vielmehr um eine bewußte 


Hetze gegen die ag er handelt. 


Italieniſch Uinkeeckitäfpnaihe in den öfterreichifchen 
Schulen. 


Wien, 28. April. In einer Preſſekonferenz am 
Freitag machte der Staatsſekretär für Unterricht Dr. 


Pernter Mitteilungen über diegeplante Reform des Schul⸗ 
weſens. Allgemein werde italieniſch mit den beiden gro⸗ 
ßen Fremdſprachen engliſch und f französich man derer dhe a 
dieſen wählen kann. 

Hochchule werde ebenfalls eine Reform vorbereitet, die ke 
Vertiefung des Studiums und eine ftärfere Beeinfluſſung 
der Hochſchuljugend „im Geiſte des herrſchenden Syſtems“ 
zum Gegenſtand haben werde. 


—— — 


Sven Hedins Abenteuer. 
Bericht über die Mittelaſien - Expedition. 

Stockholm, 8. April. Auf der Feſtſitzung der 
Schwediſchen Geſellſchaft für Anthropologie und Geogra⸗ 
1 ie am 24. April, die alljährlich im Gedenken an die Rück 

des Forſchers Nordenſkjoeld ſtattfindet, der im 
10 die Nordoſt⸗Paſſage (das Eismeer nördlich von 
birien) durchquert hakte, hielt Sven Hedin einen 4 
über ſeine große Expedition durch Mittel⸗Aſien, die acht 
Jahre dauerte. Sie begann im April 1927 und endete 
erſt vor zwei Monaten, als Hedin der chineſiſchen Regie 
rung in Hankau einen Bericht über die Ergebniſſe ſeiner 
Forſchungsreiſe erſtattete. Die geologiſche Expedition ar⸗ 
beiteten eine geographiſche Karte der Aſiatiſchen Hochebene 
die erſte ihrer Art, aus. Die Mitglieder der Expedition 
machten intereffante Beobachtungen auf kopographiſchem 
Gebiet, durch welche die Anfertigung einer genauen Land⸗ 
karte Mittel: ⸗Aſiens ermöglicht wurde. Außerdem förderte 
die Expedition wertvolles Material auf zoologiſchem, bo⸗ 
taniſchem, aſtronomiſchem und anderen Gebieten zutage 

Bei ihrem Eintreffen in Hami geriet die Expedition 
in eine ſchwierige Lage, da in ganz Mittel⸗Aſien Krieg 
herrſchte. Hedin wurde gefangengenommen und mußte 
den Aufrührern eines ſeiner Laſtautomobile abtreten, um 
ſein Leben zu retten. Von einem anderen Unfall wurde 
die Expedition betroffen, als ihr Mitglied Hummel don 
einem wilden Eber gebiſſen wurde und ſich einer Opera⸗ 
tion unterziehen mußte. In einem anderen Falle mußte 
die Expedition die ſchwediſche Flagge hiſſen, um einem 
Flieger⸗Bombardement zu entgehen. 


London, 28. April. (Reuter). Die Abſicht 
Deutſchlands, 12 Unterſeebbote von je 250 Tonnen zu 
bauen, wurde dem britiſchen Marineattache in Berlin mit⸗ 
geteilt. Die Folgen deſes Vorgehens werden in den eng⸗ 
lich deuſchen Marineverhandlungen, die im Mai in Lon⸗ 
don beginnen ſollen, zum Ausdruck kommen. Die deutſche 
Altion ſtellt für die britiſchen amtlichen Stellen eine völ⸗ 
lige Ueberraſchung dar im Hinblick darauf, daß gerade für 
den kommenden Monat Vorverhandlungen in der Fotten⸗ 
frage vorbereitet wurden. Ueber dieſe Angelegenhei! 
wurden bei den kürzlichen engliſch⸗deutſchen Unterredun⸗ 
Das britiſche 
Kabinett wird in den nächſten Tagen darüber Heute 
welche Maßnahmen es treffen wird. 

Man weiſt darauf hin, daß der Verſailler 
Deutſchland ausdrücklich den Bau von Unterſeebooten ver⸗ 
bietet. Die britiſche en ſteht bezüglich dieſer An⸗ 
n mit der briti en in Berlin in Ver⸗ 


Deutſchland baut 12 Uu⸗ Boote. 


Die Abſicht von der Reichsregierung ie mitgeteilt. — 6 


Große Erregung in England 


41 No ndon, 28. April. (Reuter) Wiewohl die Be⸗ 
kanntgabe der Abſicht Deutſchlands, 12 Unterſeeboote zu 
bauen, in London große Unruhe hervorrief, weiß man noch 
nicht, welche Folgen die Aktion Deutſchlands auf den 
Plan, in der zweiten Maiwoche engliſch⸗deutſche Marine 
beratungen abzuhalten, haben werden. Man bemerk', 

daß gleich wie im Falle der Proklamierung des Geſetze⸗ 

über die allgemeine Wehrpflicht von Deutſchland die Be 
ratung mit den britiſchen Vertretern dadurch antizipiert 
wurde, daß es einen Teil feiner Vertragsverpflichtunge! 


verept hat. Deutſchland hat neuerdings gezeigt, daß e. 
die Frage ſeiner Rüſtungen ſelbſt regeln will, daß dies 
aber nicht bedeutet, daß Deutſchland aufhöre, ſo wie es 


das bereits erklärt hat, bereit zu ſein, jedwede Waffe zit 
vernichten oder jedweder durch den Vorſchlag einer allge 
meinen Einſchränkung der Rüſtungen feſtgeſetzten Kon⸗ 
trolle ſich zu unterwerfen. 

Man erwägt nunmehr, welche Maßnahmen infole: 


der Entſchließung Deutſchlands ergriffen werden ‚jollen. 
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Lodzer Tageschronil. 


Forderung nach Herabſetzung der Miete 
Große Mieterverſammlung in Lodz. 

Geſtern vormittag fand im Saale der Philharmonie 
eine Verſammlung der Mieter und Untermieter ſtatt, auf 
welcher die Fage des Mieterſchutzgeſetzes, einer Herab⸗ 
ſetzung der Miete, der Lokalſteuer uſw. beſprochen wurde. 
Zu den Verſammelten ſprachen der Vorſitzende Chodynſki, 
Rechtsanwalt Thon aus Warſchau und Stv. Urbach. Die 
Redner wieſen auf die Unzulänglichkeiten des gegenwärti⸗ 
gen Mieterſchutzgeſetzes hin, das trotz der großen Aen⸗ 
derungen in den wirtſchaftlichen Verhältniſſen und der in 
der Folge eingetretenen Verarmung der Bevölkerung noch 
immer den Hausbeſitzern das Recht zuerkennt, die Miete 
in der Vorkriegshöhe, den Rubel mit Zl. 2.66 berechnet, 
zu erheben. Bei den gegenwärtigen niedrigen Löhnen in 
den Fabriken mache die Miete heute in einer Arbeiterſa⸗ 
milie 40 bis 70 Prozent des geſamten Einkommens nus. 
Eine Herabſetzung der Miete werde auch noch durch die 
gegenwärtige Bemeſſung der Immobilien⸗ und Lokalſteuer 
aufgehalten, indem einerſeits dem Hausbeſitzer die Immo⸗ 
bilienſteuer ohne Rückſicht darauf, ob er die Miete in der 
vollen Vorkriegshöhe erhält oder nicht, die Steuer nach 
der vollen Vorkriegsmiete berechnet wird, und andererſeits 
der Mieter die Lokalſteuer von der vollen Vorkriegsmiete 
zahlen muß, ſelbſt auch dann, wenn es ihm gelungen iſt, 
auf gütlichem Wege eine Herabſetzung der Miete zu errei⸗ 
chen. Mit dieſem überlebten Zuſtande müſſe daher aufge⸗ 
räumt werden. Vor allem müſſe bei den Regierungsbe⸗ 
hörden eine Herabſetzung der Miete und die Befreiung 
der Einzimmerwohnungen von der Lokalſteuer durchgeſetzt 
werden. Ueberdies müßte von den Mietern die Erhöhung 
der Kredite für den Bau von Arbeiterwohnhäuſer verlangt 
werden. 

Als im Verlaufe der Ausführungen der Stv. Urbach 
u. a. die von der Nationalen Partei im Lodzer Stadtrat 
eingenommenen Standpunkt in Sachen der Bemeſſung der 
Immobilienſteuer kritiſierte, wurden aus den Reihen der 
Zuhörer Proteftrufe laut, die aber bald wieder verſtumm⸗ 
ten. Es wurde ſodann eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in welcher die Aenderung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes und Anpaſſung desſelben an die gegenwärtigen 
Verhältniſſe, die Befreiung der Einzimmer⸗ 
wohnungen von der Lokalſteuer, Erhöhung 
der Baukredite uſw. gefordert wird. Dieſe Reſolu⸗ 
lion wird den zuſtändigen Behörden überbracht werden. 


Weder eine Exploſion von Knalllorlen. 


Fünf Perſonen verletzt. 

Erſt in der vorigen Woche notierten wir einen Fall 
einer großen Knallkorkenexploſion in der Andrzejaſtraße, 
als ſich geſtern wiederum ein ähnlicher Fall im Hauſe Wol⸗ 
borſka 1 zutrug. 

In den Kellerräumen des genannten Hauſes hat ein 
gewiſſer Jeek Ajbuszye eine Wohnung inne, wobei er ne⸗ 
ben der Wohnung in einer Kammer ein Lager von Knall⸗ 
torten eingerichtet hatte, mit welchen er handelte. Zur 
Zeit des geſtrigen Vorfalls befanden ſich in der Kammer 
gegen 5000 Stück ſolcher Knallkorken. Geſtern mittag ge⸗ 
gen 12 Uhr hatte der Sohn des Ajbuszye, der 25jährige 
Abram, in der Kammer zu tun, und da in die Kammer 
tein Tageslicht dringt, nahm er ein brennendes Licht mit 
ſich. Wahrſcheinlich iſt er hierbei mit dem Licht dem Ex⸗ 
rlofivftoff zu nahe gekommen, denn plötzlich erfolgte eine 
Cxploſion, durch welche die Einrichtung der Kammer in 
Brand geſetzt wurde. Von dem ungeheuren Druck wurde 
das ganze Haus erſchüttert, was zur Foge hatte, daß über 
50 Scheiben zerſprangen. Von der großen Gewalt der 
Exploſion zeugt der Umſtand, daß die Wände der Kammer, 
von welchen eine nach der Wohnung des Ajbuszye führte 
und die zweite in die Wohnung eines Abromowiez aß⸗ 
grenzte, vollkommen zerſtört wurden. Abram Ajbuszye 
wurde durch die Gewalt der Exploſion aus der Kammer 
hinausgeſchleudert und erlitt am ganzen Körper ſchwere 
Verletzungen und Verbrennungen; u. a. hat er eine ſchwere 
Verletzung am Auge davongetragen, ſo daß mit dem Ver⸗ 
luſt des Auges zu rechnen iſt. In der Wohnung des Aj⸗ 
buszye befand ſich nur der alte Seel Ajbuszye, der eben⸗ 
falls ſchwere Verletzungen davontrug. Dagegen waren in 
der Nachbarswohnung mehrere Perſonen beiſammen, und 


zwar der Wohnungsinhaber Chil Abramowicz, deſſen 
Frau Rajzla ſowie deren Bekannte Sala und Bluma 


Wegner. Auch dieſe vier Perſonen wurden durch die ein⸗ 
ſtürzende Wand verletzt. 

Der dumpfe Knall und die zerſpringenden Fenſter⸗ 
ſcheiben hatten zur Folge, daß unter den Hauseinwohnern 
eine große Panik entſtand. Da aus dem Kellerraum 
Rauch drang, wurde die Feuerwehr gerufen, die den Ba⸗ 
luter Zug entſandte, der den Brand nach kurzer Zeit 
loͤſchte. Auch eilte die Rettungsbereitſchaft herbei, die den 
Abram Ajbuszyc ins Krankenhaus ſchaffte, während bie 
übrigen fünf verletzten Perſonen am Orte belaſſen werden 
konnten. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

E. Junkielewieh Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 
zowicza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowſki, er 
trikauer 307; A. Riotrowiti, Pomorſtka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowꝛſkiego 37, 5 
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der gewoiſſenloſe Sabeitantenfohn 


und ſeine Frau Mama. 
Der Urheber des Unglücks in der Rzgowſkaſtraße ſeſt⸗ 
genommen. 

Geſtern berichteten wir, daß vor dem Haufe Rzgow⸗ 
ffajtra 86 zwei Mädchen von einem Kraftwagen überfah⸗ 
ren worden ſeien, deren eines bald darauf verſtarb, wäh⸗ 
rend das andere ſehr ſchwere Verletzungen erlitten hat. 
Die Nachforſchungen der Polizei haben nun zur Feſtſtel⸗ 
lung des Kraftwagenlenkers geführt. Es iſt dies der 
26jährige Fabrikantenſohn Mieczyſlaw Orner, deſſen Va⸗ 
ter in der Lipowaſtraße 54 wohnhaft iſt. Orner iſt ver⸗ 
haſtet worden. Das Auto gehört dem in Warſchau wohn⸗ 
haſten Bruder des Urhebers des Unfalls, Ifrael Orner, 
der zu ſeinen Angehörigen nach Lodz gekommen war. Mie⸗ 
czyſlaw Orner unternahm mit ſeiner Mutter und Schwe⸗ 
ſter eine Spazierſahrt in der Richung nach Chojny, wo 
ſich der Unfall zugetragen hat. (p) 

Die Tat des Sehkluverföndene, ber auf eimer 
Vergnügungsfahrt Arbefterkinder in Teichtfertiger Weise 
zu Tode fährt, kann nur als verbrecheriſche Leichtfertigleit 
bezeichnet werden. Eine Gemeinheit und unmenſchliche 
Roheit iſt es aber, wenn der Herr Fabrikantenſohn nach 
verübter Tat gewiſſenlos genug iſt, die Opfer ſeiner Tat 
ihrem Schickſal zu überlaſſen und zu flüchten. Aber auch 
auf die „ehrenwerte“ Frau Mama, die das Unglück der 
zwei Mädchen doch mit anſah und dazu indirekt beigetra⸗ 
gen hat, wirf das ein ſehr bezeichnendes Licht. Hoffent⸗ 
lich werden die Behörden es ihnen in gehöriger Weiſe bet- 
bringen, daß ein Arbeiterkind auch Anſpruch auf Hilfe hat, 
ſelbſt wenn es von dem hochherrſchaftlichen Fabrikanten 
auto überfahren wurde. 
Andrzej Strug in Lodz. 

Anläßlich des 10jährigen Beſtehens Ler Univerſität 
in Jeruſalem veranſtaltete geſtern die zioniſtiſche Organi⸗ 
ſation in Lodz eine Feier, an der u. a. der bekannte pol⸗ 
niſche Schrifeſteller Andrzej Strug teilnahm. (a) 

Dic Aushebung des Jahrganges 1914. 

Am kommenden Donnerstag, dem 2. Mai, beginnt 
die Aushebung des Jahrganges 1914. Am erſten Mu⸗ 
ſterungstage habe die Rekruten wie folgt zu erſcheinen: 
Vor der Kommiſſion Nr. 1 (Pierackiſtraße 18) die Rekru⸗ 
ten des Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 2. Poli⸗ 
zeikommiſſariats, deren Namen mit den Buchſtaben A B 
C DE F G H Ch FÜ J und K beginnen. Vor der 
Kommiſſion Nr. 2 (Petrikauer 165) die Rekruten des 


Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 1. Polizeikom⸗ 
miſſariats mit den Namensanfangsbuchſtaben A B C Ch 
D und E. Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Petrikauer 157) 
die Militärpflichtigen des Jahrganges 1912, Kategorie B, 
die im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2 8 9 und 11 
wohnhaft ſind. Die Rekruten müſſen einen Perſonenaus⸗ 
weis oder eine andere Identitätsbeſcheinigung mit Photo⸗ 
graphie, Schul⸗ und Berufszeugniſſe, die Regiſtrierungs⸗ 
karte und die Angehörigen des Jahrganges 1912 die Zu⸗ 
rückſtellungskarte bei ſich haben. Die Rekruten haben ſich 
pünklich um 8 Uhr früh einzufinden. (a) 
Selbſtmordverſuch. 

Im Torwege des Hauſes Pomorſka 64 unternahm 
die 24jährige Marja Urbanſka, ein arbeits⸗ und obdachlo⸗ 
ſes Dienſtmädchen, einen Selbſtmordverſuch, indem ſie 
Jodtinktur trank. Die Lebensmüde wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus eingeliefert. (a) 
Vor Hunger zuſammengebrochen. 

Auf dem Baluter Ring brach die arbeits⸗ und obdach⸗ 
Icje 44 Jahre alte Staniſlawa Wieczorek vor Hunger und 
Erſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Die Bedauernswerte 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekranken⸗ 
haus eingeliefert werden. (a) 


Den Angreifer mit der Axt lebensgefährlich verletzt. 


Das Haus Piaſecznaſtraße 21 war geſtern der Schau⸗ 
vla eines blutigen Vorfalles. Zwiſchen dem in dem ge⸗ 
nannten Hauſe wohnhaften Franciszek Paſera und dem 
Soldaten des 31. Schlihenregiments Henryk Drozdz be⸗ 
ſtand eine alte Feindſchaft. Drozdz beſchloß nun geſtern 
mit ſeinem Widerſacher abzurechnen. Um nicht ſo aufzu⸗ 
fallen, kleidete er ſich in Zivil an, bewaffnete ſich mit 
ſeinem Dienſtbajonett und erſchien in Begleitung zweier 
Freunde bei dem Paſera. Als dieſer die drei Männer ein⸗ 
relen ſah, wußte er ſofort, was die Stunde geſchlagen hat 
und wollte flüchten. Doch ſetzten ihm die drei nach. Pa⸗ 
ſera ergriff nun eine in der Nähe ſtehenden Axt und ſchlug 
auf den auf ihn eindringenden Droßdz ein, wobei er ih 
drei ſchwere Schläge in den Kopf und in den Rücken ver⸗ 
jehte. Mit geborſtenem Schädel und zwei furchibaren 
Wunden im Rücken brach Drozdz zuſammen, während feine 
zwei Kumpanen flüchteten. Nach der Tat begab ſich Pa⸗ 
ſera zur Polizei und lieferte die Mordwaffe ab, wobei er 
erklärte, inNotwehr gehandelt zu haben. Er wurde von 
der Polizei ſeſtgenommen. Zu dem ſchwer verletzten Drozdz 
wurde die Rettungsbereitſchaft geruſen, die ihn ins Mili 
tärkrankenhaus einlieferte. (a) een 


Aus der Woſewodſchaft Schleſfen. 


Oberſchleſien. 


Aus der Induſtrie. 


Die bürgerliche Preſſe berichtet von erfreulichen Auſ⸗ 
trägen für beſtimmte Induſtrieunternehmungen, insbeſon⸗ 
dere ſollte die Eintrachthütte gut bedacht worden ſein. Auch 
die Baildonhütte ſoll mehrere Arbeiter neu anlegen. 

Hingegen werden bej den Gieſchegruben etwa 1000 
Arbeiter in Turnus geſchickt werden, die teilweiſe ſtill⸗ 
gelegte Chwallowi nimmt weitere Entlaſſungen nor 
und auch auf der Ferdinandgrube bemüht man ſich beim 
Demobilmachungskommiſſar um weitere Arbeiterreduzie⸗ 
rungen. Mit dem Abbruch der Saiſon ſollen im Bergbau 
ſehr weitgehende Turnusurlaube bzw. Entlaſſungen vor 
fi) gehen. Man merkt eben von dem „Silberſtreifen am 
Horizont“ der Wirtſchaſtskriſe herzlichſt wenig. 


— 


Die Mitgliederverſammlung von Groß⸗Kattowitz. 

Die Freitagsmitgliederverſammlung der DSA und 
Arbeiterwohlſahrt von Groß⸗Kattowitz war nur mäßig be: 
ſucht, was wohl auf das ſchöne Wetter in erſter Linie zu⸗ 
rückgeführt werden muß. Nach Erledigung der üblichen 
Formalitäten durch Genoſſen Kowoll, gab er einen allge⸗ 
meinen Ueberblick, wobei beſonders der Ermordung des 
Genoſſen Fritz Huſemann gedacht worden iſt. Die Anwe⸗ 
ſenden ehrten ſein Gedenken durch Erheben von den 
Plätzen, während Genoſſe Kowoll ein Lebensbild dieſes 
unermüdlichen Kämpfers entwickelte. Hierauf gab Ge⸗ 
noſſe Matzle einen kurzen, aber treffenden Bericht von der 
letzten Bezirkskonferenz. Ueber die politiſche Entwicklung 
der letzten Wochen, beſonders aber die Verfaſſungsreform, 
die aus den Bürgern Untertanen ſchafft, referierte Genoſſe 
Kowoll. Er ging dann ſofort zur Frage der Maifeier 
über, worauf verſchiedene Wünſche bezüglich der Referen⸗ 
ten geäußert wurden. Nach Erledigung verſchiedener Par⸗ 
teiangelegenheiten ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung 
mit Freiheitsrufen und dankte den Erſchienenen für ihre 
Aufmerkſamkeit. 


Teſchen⸗Schleſien. 


Jüdiſche Hitlerpropaganda in Vielltz. 
Kürzlich ſand beim Bielitzer Bezirksgericht unter dem 
Vorſitz Dr. Borkowfkis eine ſenſationelle Gerichtsverhand⸗ 
lung statt. Auf der Anklagebank ſaß der aus Deutſchland 


ausgewieſene Adwokat Dr. Guſtav Simon, 


derzeit in 
Schleſiſch⸗Piotrowic wohnhaft. Als Klä trat der in 


Bielitz⸗Biala gut bekannte Dr. Fritz Seifert auf, der auch 
der Herausgeber der in Bielitz erſcheinenden „Iüdi⸗ 
ſchen Wochenpoſt“ iſt. Dieſes Blatt begann mit 
ſeinem Erſcheinen nach dem Machtantritt Hit 
lers in Deutſchland. Dr. Simon ſchrieb am 26. Mai 
1934 einen Brief an Dr Seifert ‚in welchem er dem Letz⸗ 
teren den Vorwurft macht, daß ſein Blatt den Hitlerismus 
propagiert. Dr. Seifert klagte den Dr. Simon deshalb 
auf Ehrenbeleidigung. a 

Bei der Gerichtsverhandlung hielt der Vertreter des 
Angeklagten, Dr. Glücksmann, die dem Kläger gemachten 
Vorwürfe aufrecht und erſucht das Gericht, die Zulaſſung 
der Erbringung des Wahrheitsbeweiſes für folgende Um⸗ 
ſtände: 

Daß die Zeitung „Jüdiſche Wochenpoſt“ große Nei⸗ 
gung zur Verherrlichung des Hitlerismus zeigt. Zu glei⸗ 
cher Zeit, wo über den Antiſemitismus in anderen Län⸗ 
dern geſchrieben wird, erſcheint keine einzige Silbe ber 
den Antiſemitismus in Deutſchland und den blutigen 30. 
Juni 1934. Dieſe Zeitung iſt das einzige ausländiſche 
deutſch redigierte Blatt, welches in Deutſchland das Poſt⸗ 
debüt hat. Es erſcheinen auch im jüdiſchen Wochenblatt 
Reklamen großer reichsdeutſcher Firmen, die dem Propa⸗ 
gandaminiſterium unterliegen. Dieſe Zeitung iſt ein De⸗ 
ſizitblatt. Dieſe Defizite werden vom reichsdeutſchen Ka⸗ 
pital gedeckt. 

Unlängſt erſchien in einer Tageszeitung ein Artikel, 
in welchem Dr. Seifert vorgeworfen wurde, daß er von 
Hitler⸗Deutſchland Gelder erhalte. Auf 
dieſen Vorwurf hat Dr. Seifert nicht reagiert. Dr. Sei⸗ 
fert war auch bei der nationalſozialiſtiſchen „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ in Beuthen als verantwortlicher und bezahl, 
ter Redakteur angeſtellt. a 

Als aber das in ganz Polen bekannt wurde, verließ 
er ſeinen Poſten. Der Angeklagte wirft Dr. Seifert ganz 
oſſen vor, daß er Subſidien aus Hitlerdeutſch— 
land bezieht und beruft ſich auf eine ganze Reihe von 
Zeugen. 

Das Gericht ließ aber den Wahrheitsbeweis nicht zu, 
mit der Motivierung, daß dies auf die Tatſache der 
Ehrenbeleidigung ohne Einfluß ſein wird. 

Nach geſchloſſener Verhandlung wurde der Angeklagte 
Dr. Simon freigeſprochen, dagegen wurde Dr. Seifert zur 
Tragung der Gerichts- und Prozeßſpeſen verurteilt. 
Dieſer Prozeß hat nicht nur in Bielig⸗Biala, ſondern 
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auch in ganz Schleſien das lebhafteſte Intereſſe hervorge⸗ 
rufen. 

Was jagt der judenfreſſeriſche „Führer“ Wiesner zu 
der neueſten Errungenſchaft der Hitlerianer?! Sie ſchei⸗ 
nen beide einander würdig zu ſein, denn gleich und gleich 
| geſellt ſich gern! 


Auf zur Maifeſt⸗Akademie! 


Die Kulturorganiſationen von Bielitz und Umgebung 
peranftalten am Nachmittag des 1. Mai aus Anlaß der 


e 


Seer Donzzeitung — Montag, den 29. April 1935. 


Maifeier im Bielitzer Arbeiterheim eine Maifeſt⸗Akademie 
mit reichhaltigem Programm. 

Zum Vortrag gelangen Muſikſtücke, aufgeführt von 
dem Verein der Arbeiterkinderfreunde, Geſangchöre, vorge⸗ 
tragen vom Gau der Arbeiter⸗Geſangvereine, Rezitatio⸗ 
nen und Turnvorführungen. Die Maifeſtrede wird Sejm⸗ 
abgerordneter Genoſſe Kowoll aus Kattowitz halten. Be⸗ 
ginn der Akademie um 5.30 Uhr abends. Entree 1 Zl., 
60 und 25 Groſchen. a 

Die Genoſſen und Genoſſinnen ſowie Sympathiker 
werden zu dieſer Maifeſt⸗Akademie freundlichſt eingeladen. 

Der Feſtausſchuß. 
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Liga. Polenmeiſter Ruch verliert in Lodz. 


Unerwarteſer 4:2⸗Sieg des LAS. 


Der geſtrige Ligaſonntag brachte kleine und große 
Senſationen. Die größte Senſation die es geben konnte, 
war die, daß Ruch in Lodz verlor, gegen einen Gegner, 
den er bis dahin immer überlaufen konnte. Auch Eraco- 
via war vom Mißgeſchick verfolgt. Sie unterlag auf eige⸗ 
nem Boden gegen die Lemberger Pogon 3:0. Ein kleines 
Ereignis gab es auch in Warſchau. Hier konnte die War⸗ 
szawianka der Poſener Marta einen Punkt abjagen, in⸗ 
dem ſie aus dem Kampfe remis hervorging. Slonſk holte 
ſich die erſten Sporen in der Liga. Er fertigte die Polo⸗ 
nig 2:0 ab. 


Die geſtrigen Ergebniſſe haben in der Tabelle Aen⸗ 
derungen von Bedeutung verurſacht. Pogon rückte vom 


fünften auf den zweiten Platz und KS vom achten auf 


den fünften Platz. Ruch dagegen fiel vom zweiten auf den 
merten Platz zurück. 


Der Stand der Ligaſpiele. 


Spiele Bunkte Totvethältnie 
1. Wata 3 5 8:2 
2, Pogon 4 5 7:5 
3, Garbarnia » 3 4 572. 
4. Ruch 3 4 10:6 
5 LKS „ „ 3 4 7:8 
6 Legia » » 2 3 4:0 
7. Slonſet » 2 2 3:4 
8. Cracovia » » 3 2 5:8 
9. Wisle» -- 3 a 6:9 
10. Warszaw anka 3 1 3:6 
11. Polonia » » 3 — 1:9 


LAS — Ruch 4:2 (2:0). 


Der Start des Ligameiſters in Lodz, der am letzten 
Sonntag die Düſſeldorfer Fortuna mit einer hohen Nie: 
derlage nach Hauſe ſchicken konnte, lockte tauſende Perſo⸗ 
nen heran. Das große Oval konnte laum die vielen Zu⸗ 
ſchauer faſſen; unzählige mußten ſich mit Plätzen weit hin⸗ 
ter den Toren begnügen. Das Publikum wurde zum Teil 
enttäuſcht, zum Teil befriedigt. Diejenigen, die vom 
Ruch eine außergewöhnliche Leiſtung erwarteten und mit 
einem totſicheren Siege rechneten, ſahen ſich in ihren Er⸗ 
wartungen enttäuſcht, diejenigen, die dagegen durch bick 
und dünn mit LKS gehen, ſahen nichts weiter, als den 
Sieg ihrer Lieblinge. Dieſe wurden 100 fach befriedigt. 
Ganz unerwartet, aber nicht ganz verdient hat LKS jei- 
nem größten Gegner eine Niederlage beibringen lönnen. 
Wir jagen unverdient, denn keinesfalls reicht LKS an die 
Technik eines Ruch heran. Die Lodzer glichen dieſes Mi⸗ 
nus durch Emſigkeit und Aufopferung aus. Der Sieg da⸗ 
gegen fiel ihnen mehr durch glückliche Umſtände zu, welche 
aus dem Spielverlauf zu erſehen ſein werden. Dem 
Kampfverlauf nach wäre ein Unentſchieden keinesfalls eine 
Benachteiligung für LKS. 


Der Spielverlauf. 


LKS wählt mit Wind, Ruch hat den Anſtoß. Die 
erſten Mnuten vergehen bei planloſem Spiel. LKS ver⸗ 
gibt eine Ecke. Bald darauf wehrt Ruchs Verteidigung 
einen Angriff nicht reſtlos ab und Herbſtreich ſchießt den 
Ball unter die Latte ins Tor. Dieſer unverhoffte Erfolg 
ſporn die Lodzer Spieler zu weiteren Taten an und man 
kann jagen, daß die AKS⸗Spieler zu einem ebenbürtigen 
Gegner für den Polenmeiſter auflaufen. Ruchs Sturm 


daß weitere Tore folgen werden. 


glänzt durch einwandfreie Ballbehandlung, doch nur ehr 
ſelten kommt er zum Schuß. LASSE Verteidigungstrio 
iſt auf der Hut; ganz beſonders fällt der alte Karaſiak 
durch ſeine Zerſtörungsarbeit auf. In der 33. Minute iſt 
LRS zum zweiten Male erfolgreich. Herbſtreich kann eine 
Vorlage unhaltbar einſenden. LAS führt 2:0. Alles war⸗ 
tet auf die Gegenerfolge, denn daß LS ſiegen ſollte, will 
niemand trotz des Anfangerfolges glauben. Aber was 
auch nicht Ruch unternimmt, nichts bringt ihm etwas 
Nennenswertes ein. Die Seiten werden beim Stande 
von 2:0 für LKS gewechſelt. 


Jetzt hat Ruch den Rückenwind zum Bundesgenoſſen. 
Das Tempo ſteigt. Ls ſchafft brenzliche Minuten vor 
dem Tore des Gegners. Wiederholt muß der Tormann 
eingreifen. Zur Abwechſlung übernimmt Wilimowſki den 
Ball und im Kampf mit Karaſiak bleibt er Sieger. Ein 
ſcharfer Schuß und das erſte Gegentor war errungen. Der 
Anfang war getan. Das Ausgleichstor fällt durch ſchönes 
Zugabeſpiel in der 21. Minute. Niemand zweifelt daran, 
Doch der Angriff, fo 
taktiſch gut er ſich aufſtellt und noch jo exakt er im Felde 
arbeitet, ſcheiert an die Aufmerkſamkeit des Gegners. Mit 
etwas Glück klärt auch der Tormann gefährliche Situa⸗ 
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tirnen, jo daß es in der nächſten Viertelſtunde bei 222 


bleibt. Eine erfreuliche Erſcheinung muß jetzt bei LKS 
ſeſtgeſtellt werden. Der Sturm, unterſtützt durch die Half⸗ 
reihe, greift andauernd an. Müller auf dem rechten Flü⸗ 
gel leiſtet jetzt vollwertige Arbeit und ſeine Flanlen ſind 
recht bedrohlich. Auch Krol auf dem linken Flügel hat gute 
Momente. In der 34. Minute bringt Krol eine Ecke 
ſchön ein und Herbſtreich kann den Ball durch Köpfler gu: 
placieren. LKS hat die Führung erneut an ſich geriſſen. 
Er ſpielt auch jetzt auf Zeit, um das Ergebnis bis zum 
Schluß des Kampfes zu halten Doch es ſoll noch beſſer 
kommen. Ruch, die Niederlage vor Augen, iſt im höchſten 
Maße aufgeregt. Er hat nur den einen Gedanken: Vor⸗ 
wärts zu drängen und Tore zu ſchießen. Die Verteidi⸗ 
gung vergißt an die Deckung des Gegners. Krol nützt 
dieſen Umſtand aus und im Alleingang erhöht er drei Mi⸗ 
nuten vor Spielſchluß das Ergenis auf 4:2. Noch einige 
chaotiſche Anſtrengungen der Oerſchleſier und der Schieds⸗ 
richter Walczak pfeift den ſpannenden Kampf zugunſten 
des LKS cub. 


Slonfk — Polonia 9:0. 


Polonia ſpielt ohne Bulanow. Schon die erſte Halb⸗ 
zeit zeitigt die Ueberlegenheit der Oberſchleſier. Zwei 
Tore, geſchoſſen in der 25. und 42. Minute, iſt die Aus⸗ 
beute. Nach Seitenwechſel iſt Slonſk weiterhin der an: 
greifende Teil, doch weitere Erfolge bleiben aus. Schieds⸗ 
richter Leichter. 


Pogon — Cracovia 3:0 (0:0). 


Pogon war entſch eden beſſer als Cracovia und hat 
den Sieg verdient. Alle drei Tore fallen in der weiten 
Halbzeit. 


Watszawianka — Warta 1:1 (0:0). 


In der erſten Halbzeit hat Warszawianka mehr vom 
Spiel, doch ihr Angriff vergibt alle günſtigen Poſitionen. 
Nach der Pauſe erreicht Warszawianka durch Swieneki 
die Führung. Warta kann durch Liß den Ausgleich her⸗ 
ſtelln. Gegen Schluß des Spieles ein verbiſſener Kampf, 
doch beide Mannſchaften trennen ſich unentſchieden. 
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Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
Union⸗Touring Frühjahrsmeiſter 


Geſtern fanden die letzten Spiele der Frühjahrsrunde 
ſtatt. In den letzten Wochen mußten ſich die Spitzenmann⸗ 
ſchaften tüchtig anſtrengen, um keine Punkte zu verlieren. 
Frühjahrsmeiſter mit einem Punkt Vorſprung vor die 
Turner wurde Union⸗Touring, dem es geſtern gelang, 
LKS zu beſiegen. Nach den geſtrigen Spielen hat bir 
Tabelle nachſtehenden Stand angenommen: 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältni⸗ 
1. Union-Tomeing 9 16 87:7 
2. L. Sp. u. To. 9 15 44:10 
3 WINU » 9 12 19:12 
4. SKS 9 12 14:12 
5. Widzewn 9 9 20:15 
6, PTC N 2 9 20:17 
7,WASı nr 9 6 20:29 
8. Makkabi . 9 6 11:29 
9. LKS 1b 9 3 11:21 
10, Hakoahg « 9 2 8:49 


Lodzer Sport: und Turnverein — WAS 3:2 (2:0). 


Nicht viel hat gefehlt, und die Turner hätten das 
Spiel verloren, zumindeſtens aber nur ein Unentſchieden 
gehabt. Damit wäre ein Punkt verloren — und vielleicht 
auch die Chancen auf den Meiſtertitel. Das Spiel ſelbſt 
war ſehr niedrig und langweilig. Lediglich die letzten 
Minuten, als das Spiel 2:2 ſtand, ging es heiß her. Div 
Aufregung bei den Spielern und dem Publikum war in 
dieſer Spielphaſe gleich groß. Die Turner nahmen den 
Gegner entſchieden zu leicht und ſpielten ſo, als ginge es 
nicht um Punkte. Das erſte Tor bei den Turnern ver⸗ 
ſchuldete Laß, der den kollernden Ball fatal zwiſchen die 
Beine paſſieren ließ. WKS, der ſehr ehrgeizig ſpielte, 
beherrichte dann das Feld und glich einige Minuten vor 
Schluß aus. Die enttäuſchten Anhänger der Schwarz 
weißen gingen ſchon vom Platz, als Radomfki in der letz⸗ 
ten Minute einen von Pie geflankten Ball unhaltbar ein— 
ſandte. 

Der „Jubel“ unter Spielern und Anhängern der 
Sieger iſt nicht zu beſchreiben. Die Tore für L. Sp. 1 
Ty. ſchoſſen Voigt und Krolewiecki in der erſten Halbzeit; 
Radomſkti das ſiegbringende in der zweiten Halbzeit 

Zu bemerken wäre, daß die Läuferreihe der Sieger 


ſehr zerfahren und defenſiv ſpielte, während der Tormann 


des WKS, Piſarſti, die ſchwierigſten Bälle halten konnte. 


Dieſes Spiel dürfte für L. Sp. u. Tv. eine Lehre fein, daß 


man auch den ſchwächſten Gegner nicht unterſchätzen ſoll. 


Die übrigen Spiele zeitigten nachſtehende Erg buiſſe⸗ 

Union⸗Touring — LKS 2:1 

Widzew — Malkkabi 5:0 

PTC — Hakoah 2:0 

SKS — Wima 111. 

Erſter Schritt der Radſahrer. 

Am Sonntag fand in Krzywie bei Zgierz das erſte 
Radrennen in dieſer Saiſon ſtatt. Am „Erſten Schritt“ 
über 25 Klometer nahmen 46 Fahrer teil; davon beende⸗ 
ten den Lauf 40. Es ſiegte Stolarezyk (Bieg) in 51 Min. 
2 Sek. vor Rot (Bieg), Sobezynſti (Rapid), Lauks (T3) 
und Blaszezyk. 


Tennis. Legja — Rot⸗Weiß 1:4. 
Das am Sonntag beendete Match zwiſchen der War, 
ſchauer Legja und der Berliner Rot⸗Weiß⸗Klub endete zn⸗ 
gunſten der Berliner im Verhältnis 4:1. 
Tödlicher Unfall eines Molorrab fahrer 
bet den Meiſterſchaften von Warſchazu. 

Bei der Austragung der Motorradmeiſterſchaften von 

Warſchau am Sonntag kam es zu einem tragiſchen Vorfall 


der ein Menſchenleben nach ſich zog. Zmijewſki vom Pol: 
niſchen Motorradfahrerklub wollte einen Photographen 


ausweichen und kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß er 


den Tod auf der Stelle erlitt. Der Photograph wurde 
dabei auch umgerannt und erlitt Beinbrüche und eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung. Das Motorrad verletzte außerdem noch 
ſechs Perſonen. ' 


In der Kategorie für 250 Cem. ſiegte Geyer Bielitz, 


in der Kategorie 600 Cem. Rowinſki⸗Legja, Sportmaſchi⸗ 
nen — Docha⸗Legja. Die bekannten Fahrer Langer, 
Verslauer und Gembala wurden durch Defekte an der Be— 
endigung des Rennens behindert. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Übonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Flotu 6.— jährlich Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


| UAnzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime terzeile 15 Gr., 


im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. 
geſuche 50 Prozent, 


Stellen⸗ 
Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
> Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Helke 
Druck: rasa, Lob, Petrikauer 101 


eee N 


— Me de 


— rn — 


A —— 


— 


a TEE 


Ac. 116 


Ser Bolftyeitung —, Nenteg den 25. April 1996 


Eduard und Henriette 


d Roman von Hans Hülſen n“ 


a (41. Fortſetzung) 

„Verzeih mir alles!“ 

„Na, iſt gut, iſt gut. 
ſache iſt, du biſt wieder da. 
— du biſt geſund?“ 

Sie ſchlang heftig die Arme um ſeinen Hals: „Ja, 
ja! Seit ich wieder bei dir bin, bin ich geſund!“ — Und 
dann, ſeht, dann reckte ſie ihm gar den Mund entgegen, 
und er beugte ſich zu ihr nieder und preßte den Seehunds⸗ 
ſchnauzbart auf ihre Lippen — kann uns einer ſagen, wie 
lange das nicht vorgekommen war in der Krausſchen Ehe?! 
und zog ihn zum Sofa und wollte ihm erzählen, beichten, 
damit er nicht allzu Schlechtes von ihr glaube — aber er 
ſträubte ſich, er wehrte ſich, er wollte nichts hören. — Nein, 
laß das, 
Jetzt wollen wir gar nicht mehr daran denken. Später 
kannſt du mir davon reden, wenn alles ſchon weiter zurück⸗ 
liegt, mein Kind . Dann wird es jo fein — wie ſoll ich 
es ſagen? So wie ein Film, den wir beide anſehen: man 
ſitzt im Parkett und regt ſich nicht auf, man weiß ja, das 
iſt doch bloß alles Schwindel. — Die Hauptſache iſt: du 
biſt wieder da.“ 

Aber ſie mochte nicht ans Kino denken — da hatte 
es angefangen, das war ihr ſo unſympathiſch jetzt — fe 
zeigte mit dem Finger auf den welken Kranz an ber 
Wand: „Das — Kraus, das hatte ich nicht verdient! Ich 
habe ſo ſchlecht an dir gehandelt — und du gehſt hin und 
bekränzt mein Bild!“ 

Da hatte er plötzlich einen ganz pfiffigen Zug im 
runden Geſicht und ein Lächeln in den kleinen Augen: 
„Wer ſagt dir denn, daß ich dich bekränzte? Meine Liebe 
zu dir, die habe ich bekränzt!“ 

Und obwohl ſie nur halb verſtand, was er da geſagt 


Nun iſt alles egal Die Haupt⸗ 
Und du lebſt und biſt geſund 


Drahigeflechte 


Drahtzäune, a ee l 


zu ſehr e e g Preifen 
ampfichlt 


Rudolf Jung, Lödz 


Wölczanska 151, Tel. 128-97 
Gegrlindet 1894 Gegründet 1894 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


Rheumatiihe Krantdeiten 
Sienkiewicza 40 Tel.146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Bonftaliihe Therapie. | 


Dr, med. | 


A.Kleszczelski 


Chirurg Urulog 
Araniheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowicza 16 (Piljuöftiego 76) 
Tel. 127779 


Sprechſtunden von 4—6 nachm 


Das Lexikon 
der Geſundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber fitr 
geſunde und kranke be 
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laß das“ ſagte er immer wieder, „ein andermal 
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hatte, fiel ſie ihm von neuem um den Hals, ſtürmiſch, daß ſcharf ins Auge — es wirkte auf ſie wie ein Polizeigriff 


ſein Schlips ganz in Unordnung geriet, und fuhr ihn. 
ſogar mit den manikürten Fingern ins ſchüttere Haar, und 
lüßte ihm die Runzeln auf der Stirn und rieb zärtlich 
ihre Wange an ſeinem Schnauzbart; und er hielt ſtill und 
ſchnurrte innrlich wie ein alter Kater, der geſtreichelt 
wird, und weiß: alles iſt gut - 

Ach, daß wir dieſe Liebesſzene des nach ſoviel Fähr⸗ 
niſſen glücklich wieder vereinten Ehepaares ſtören müſſen! 
Wir tun es nicht gern; aber draußen klingelte es, ſchrill 
ſchlug die Türglocke an — und ſie fuhren auseinander, 
wie zwei ertappte Sünder, die heimlicher Liebe frönen! 

Henriette lief, zu öffnen. Kraus hörte im Hausflur 
eine ſtarke Stimme, die ihn zu ſprechen verlangte. „Um 
was handelt es ſich?“ hörte er Henriette fragen. „Herrn 
Kraus perſönlich muß ich ſprechen“, klang die fremde 
Männerſtimme 

Wer kann das ſein? — Er ſetzte ſich mißtrauiſch in 
Bewegung und prallte ſchon in der Tür mit einem be⸗ 
leibten Polizeiwachtmeiſter zuſammen, hinter dem Hen⸗ 
tieite ſich mit verängſtigtem Geſicht ins Zimmer ſchob — 
ſeit dem Geſpräch mit dem Empfangschef in Meersburg 
hatte ſie vor allem, was Polizei heißt, einen Heiden⸗ 


respekt! 


„Kraus iſt mein Name!“ 

Der dicke Wachtmeiſter hält es nicht für nötig, ſich 
vorzustellen; er iſt Amtsperſon, er verkörpert die Allge⸗ 
walt des preußiſchen Staates. 

„Ich komme vom Polizeirevier“, ſagte er amtlich, 
legte den Tſchako auf den Tiſch und öffnete die Akten⸗ 
mappe. „Sie haben uns da — hier habe ich es ſchon — 
eine Anzeige erſtattet, wonach Ihre Frau vermißt wird.“ 

Henriette war es, als ſinke ſie in den Boden; ihr 
wurde ganz taumelig zumute. Aber Kraus machte nur 
eine heftige, halb ärgerliche, halb abwehrende Bewegung 
mit der Hand: „Erledigt, erledigt! Sie iſt wieder da! — 
Da ſteht ſie ja — ſehen Sie das denn nicht?!“ 

Der Wachtmeiſter wandte ſich um, faßte Henriette 


der Chöre örtlicher Mitgliedbspereine am Donnerstag,. dem 2. Mai m 
um 8 Uhr abends, im Lokale des Männergoſangvoreins „Eintracht“ 
Senatorſia 26. 


Die Anweſenheit der Herren Präfiden reſp. Vorſtände mitwirkender 


Die Verwaltung der Vereinigung 
Deutſchſingender Gefangvereine in Polen 
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Mitgliedsvereine iſt erwünſcht. 


Deulſcher Kultur⸗ u. Bildungs⸗Verein 


„Joeiſchritt“ Eody, Petrikauer 109 


Am Sonnabend, dem 11. Mat, um 7.80 Uhr abends, findet in der 
Petrikauer 109 unſere dieß jährige 


Jahres⸗ 
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„Sind Sie die Ehefrau Henriette Kraus?“ Und da ſie 
verlegen nickte, fragte er ſtreng: „Na — wo ſind Sie denn 
ſo lange geweſen?“ 

Doch da wurde Eduard Kraus Möglich ungemein 
lebhaft. „Erlauben Sie — erlauben Sie mal, Herr 
Wachtmeiſter!“ ſagte er, während ſein rundes Geſicht rot 
anlief, und ballte in den Hoſentaſchen die Fäuſte. „Das 
geht — nach meinem beſcheidenen Dafürhalten, geht d 
die Polizei gar nichts an!“ 

Und ehe der Beamte etwas erwidern konnte, war ihm 
ein Einfall gekommen: er ging zum Schreibtiſch, holte 
eine Zigarrenkiſte hervor und hielt ſie ihm hin. „Nun 
ſeien Sie nur nicht jo grimmig, Herr Wachtmeiſtor! 
Stecken Sie ſich mal eine Giftnudel an, das beruhigt die 
Nerven. — Sind Sie verheiratet?“ 

„Jewiß doch!“ 

„Na, dann werden Sie ja verſtehen, was jo ein C, 
mann tut in ſeiner Angſt! — Aber den Barda, den Bars a, 
Anzeige Nummer zwei, den nehmen Sie mal geht: 
beim Schlawittchen! Da laſſen Sie man nicht locker, ee 
Sie den kriegen! Dem klopfen Sie mal ordentlich die 
Hoſen aus! Das iſt ein Erzlump, das iſt ein Erzbetrüger! 
1 Mark hat mich der — Was ſagſt du, 

n 

Henriette hatte drei⸗, viermal heftig mit dem Kopfe 
genickt: „Ja — das iſt ein Erzbetrüger —“, ſagte ſie leiſo, 
die Augen geſenkt. 

Kraus blickte ſie hilflos an — blickte den Wachtmei⸗ 
ſter an, der die Zigarre abgebiſſen hatte und anzündele 
es dauerte ein Weilchen, bis er verſtand. 

„Ach ſo, ach ſo —“, ſagte er endlich „Jetzt geht mir 
ein Seifenſieder auf!“ 

„Na, dann laſſen Sie ihn man laufen, Herr Wacht⸗ 
meiſter! Dann ziehe ich die Anzeige auch zurück! — Gute 
Zigarre — wie? — Ja, ich werde jetzt auch wieder vau⸗ 
chen. Man hat doch mehr vom Leben, wenn man raucht!“ 

Ende. 


Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


gamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11. Liſtopadal9 


Metryke szkolna za 
20 wystawiona 
przez kierownictwo 
Szkoty W224 na imie 
Rut Kretsch, Lima- 
nowskiego 134. 
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Das Sekretariat. 


Deuiſchen Abteilung 
des Zertilarbeiternerbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus künfte 


Lohn-, Urlaubs- u. AebetoaSongelgenheten 


Hr Auskünfte in ragen und Vertus⸗ 
tungen vor den quftändigen Gerichten durch 
Nochtsautodͤlte iſt geſorgt 
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Interbention im Wrbeitsininekiorat und in 
den —— erfolgt durch den Berdandsſokretär 


Die Jachlommiten der Reiner, Scherer, 
Andesder n. Sch ter upfüggt Donnerstags 
nud Sonnadends von 6 dis 7 Ühr nbende 


in Jachangelasgenhelten 
anne, 
nmummunmmmum umme 
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een sine ee s ; Generalverſammlung 
Die Tagesordnung umfaßt: 


Preis 31. 7.50 ſiatt 
* * Seri des Protokolls der letzten Generulverſammlung 
„VOLKSPRESSE 3 Neuwahlen, 


PETRIKAUER 108. 4. Anträge. 

Sollte diefe Verſammlung zur angegebenen Stunde nicht ſiatt⸗ 
finden können, fo findet dieſelbe im 2. Termin um 8.30 Uhr abends am 
gleichen Tage ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der 
erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig Die Berwaltung. 


nm, 


Malul atur 


(alte Zeitungen) 


40 Groſchen für das Kilo 


verkauft die „Lodzer Bollsgeitung‘ 
Petrikauer 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Rabionmatentel | 


Nachſtehende Lehrmeiſter⸗Bücher find 
jedem Radtobeſitzer zu empfehlen: 


= 


Metro ar Adria 


= 


der 8 SER 1. 0.00 | Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Morphium“ 
. Przejazd 2 und eigene Tage! dee eee ee 
een Veeſtürter . 1.75 nme Die Inftigfte polniſche Römödie neee Capitol: Süß, der Jude 
Widerſtandsverſtärter 1.78 4 * = Casino: Der träumende Mund 
Notanſchlußgerüte und Empfänger Antel als Polizeimeiſter Europa: Die Liebe der Esterhezy 
für Gleich⸗ und Wechfelſtrom „2.60 Grand -⸗Kino: Das Herz der Indianerin 


Luna: Das lustige Kabarett 

Metro u. Adria: Polizeimeister Antek 
Miraz: Frühlings-Erwachen 

Palace: Ich will nicht wissen, wer du bist 
Przedwiosnie: Jungwald 

Rakieta: Ein Stern fällt vom Himmel 
Satmka: Ein Lied für diek 


mit 


ADOLF DYMSZA 


Außer Programm: Par und Paramount⸗Wochen ſchau. 
nnn . 


Befeitigung von Nundfunkſtörungen 1.78 
Bau einer Funlen⸗Telegraphen⸗Station 0.90 
Vorrätig im 
Buch- und Jeitichriſten⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz. Petritauer 109. 
Tad 


TU 


e eee 
üunnnummnmmunmmunuuunmmumun 


E 


